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Papilio-6bis9 (Grundschule) 
Fortbildung für LehrerInnen und pädagogische Fachkräfte 

 
Handreichung zur Durchführung 

 

Modul II 
Kindorientierte Maßnahmen 

Thema: Paula kommt in die Schule, prosoziales Verhalten, Good-Behavior-Game 
 

Lernziele Zeit Inhalt und Methode Weiterführende Hinweise Material/Medien 

Die TN haben Zeit in 
Ruhe anzukommen und 
sich auszutauschen. 

ab 
8.30 Uhr 

 

II.0 Ankommen 
 

Die TeilnehmerInnen* werden individuell empfangen 
und begrüßt. 
 
Die Seminarleitung** visualisiert die Eingangsfolie und 
das Flipchart 1 zum Ankommen. 
 

 
 
*zukünftig als TN abgekürzt     

**zukünftig als SL abgekürzt     

Die TN erhalten im 
Smalltalk Gelegenheit sich 
auszutauschen. 
Seitengesprächen, die 
nach dem offiziellen 
Beginn stattfinden würden, 
wird bereits im Vorfeld 
Raum gegeben und sie 
werden als mögliche 
Störfaktoren ausgeschlos-
sen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kaffee, Tee, 
Brezen oder  
Kekse = 
Stehempfang, 
 
Folie 1 
Flipchart 1A 
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Die TN kennen die 
Struktur des 
Fortbildungstages. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

9.00  - 
9.15 Uhr 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

II.1 Begrüßung, Einführung, Organisation 
 

Die SL begrüßt die TN. 
 

Die Teilnehmer werden in der Runde begrüßt. Reihum 
nimmt jeder TN Stellung zu folgenden Punkten: 
 
Die SL stellt die folgende Aussage zur 
Beantwortung vor. Jeder TN antwortet darauf, ohne dass 
dies in der Gruppe diskutiert wird. 

- Auf meinem heutigen Weg hierher hat mich 
folgendes beschäftigt… 

 
 

Die SL gibt Hinweise: 
 

- auf die Regeln 
- auf die Ziele des gesamten Seminars 
- auf unsere Zeiten 
- auf den Seminarverlauf des Nachmittags (Hinweis 

auf Kaffeepause) 
- Übersicht Gesamtseminar 

 
 
 
In einer zweiten Runde gibt die SL die Möglichkeit, offene 
Fragen zum 1. Seminartag zu artikulieren mit folgendem 
Einleitungssatz: 

- Meine Frage/n zum 1. Seminartag … 
 

 
Die TN teilen von sich 
persönlich etwas mit und 
erhalten dadurch wieder 
ihren Platz in der Gruppe. 
 
 
Gruppendynamisch ist es 
wichtig, dass die TN den 
Flipchart mit den gelten-
den Regeln wieder erken-
nen, um in der Gruppe an-
zukommen und ihren Platz 
wieder einnehmen zu 
können. 
Die SL geht bei der Vor-
stellung der Ziele im Ge-
samten darauf ein, noch 
einmal den Zusammen-
hang von Prävention und 
Erziehungsverhalten 
bewusst zu machen, um 
anschließend zu den kind-
orientierten Maßnahmen 
überzuleiten. 

Namensschilder 
 
 
 
 
 
 
 
Flipchart 2B 
 
 
 
 
Flipchart 1C 
(bleibt während 
des Seminars 
visualisiert) 
 
Flipchart 2D  
+ 2 E, 1F, 1G 
(bleiben 
während des 
Seminars 
visualisiert) 
 
 
Flipchart 2H 
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Die TN setzen sich mit 
primären und sekundären 
Emotionen und ihren 
eigenen Assoziationen 
auseinander. 

9.15  - 
9.35 Uhr 
 
 
 

II.2 Hinführung zum Thema Emotionale Kompetenz, 
Entwicklung emotionaler Kompetenz 
 
Die SL spricht ein paar einführende Worte zum Thema 
Emotionen. 
 
Einzelarbeit: Gedankenblume  
 
Die TN sollen sich zu folgender Aufgabenstellung mit 
primären und sekundären Emotionen auseinandersetzen:  
 

- Gestalte eine Gedankenblume zu jeweils einer 
primären und einer sekundären Emotion 

- Nutze hierfür Farben, die du dem Gefühl zuordnest 
und notiere Begriffe für deine Wahrnehmungen. 

 
(Alternativ zur Gedankenblume können die TN auch ein 
abstraktes Bild mit Farben und Begriffen anfertigen.) 
 
TN ordnen Ihre Gedankenblumen in der Raummitte in 
Form einer Galerie an und betrachten diese.  
 
 

Zunächst bespricht die SL 
die primären Emotionen, 
im zweiten Schritt die 
sekundären Emotionen 
und verdeutlicht den 
Unterschied.   
Hierbei visualisiert sie die 
Emotionen am Flipchart 
oder mit Karten an der 
Metaplanwand. 
 
Die SL lässt die TN Karten 
mit den Emotionen ziehen 
Es sollten alle Emotionen 
möglichst 1x vorkommen 
 
 
Die SL achtet auf die Zeit, 
da in der Gruppenarbeit 
das Thema nochmals 
intensiver aufgegriffen 
wird. 

Flipchart 2I,  
Oder Karten an 
der 
Metaplanwand 
 
 
 
 
Flipchart 2J 
Arbeitsblatt 2a 
Malstifte 
 
 
 
 
 
 
Karten mit 
Emotionen 
Datei: Vorlagen 
Emotionen 
 
 

Die TN setzen sich mit 
Hinweisreizen auf 
Emotionen auseinander. 
Der Fokus liegt auf der 
Selbstwahrnehmung von 
Emotionen.  

9.35 -  
9.55 Uhr  
 
 
 
 
 

II.2.1 Gruppenarbeit: 
Vier Gruppen: Hinweisreize auf primäre und sekundäre 
Emotionen 
 
Die TN werden in vier Gruppen eingeteilt 
(Postkartenpuzzle)  
 

Die TN setzen sich mit den 
primären und sekundären 
Emotionen anhand der 
gestellten Fragen 
auseinander. Hier bleiben 
die TN bei Beispielen aus 
der Ich-Perspektive 

Flipchart 2K, 2L 
Postkarten- 
puzzle 
Malstifte 
Plakate 
Arbeitsblatt 2b 
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9.55 – 
10.15 Uhr 
 
 

- Gruppe 1: Angst und Scham 
- Gruppe 2: Ärger und Neid 
- Gruppe 3 Traurigkeit und Schuld 
- Gruppe 4: Freude und Stolz 

 
Die Gruppen gestalten ein Plakat zu der Aufgabenstellung: 
Geht in vier  Gruppen zusammen und gestaltet ein Plakat 
zu den Emotionen. Bezieht dabei folgende Aspekte in eure 
Überlegungen mit ein: 
 

- Körper: Wo fühle ich diese Emotion im Körper? 
- Gedanken: Was denke ich?  
- Situation: Wann habe ich diese Emotion erlebt? 
- Umgang: Was kann ich tun, wenn ich mich so 

fühle? 
 
Wenn Ihr mögt, bezieht auch die Gedankenblumen mit ein.  
 
Vorstellung im Plenum 
 

- Gruppen stellen im Plenum ihr Plakat vor 
 
Diskussion:  

- Welche Unterschiede hast du bei der 
Beschreibung der primären und sekundären 
Emotionen festgestellt? Was fiel dir bzgl. der 
Zuordnung primäre/sekundäre Emotion auf? 

 

 
 
 
 
 
 
Wichtig ist es  mitzuteilen, 
dass Kinder zwar spüren, 
dass in ihrem Körper et-
was geschieht, sie aber 
diese Reaktionen erst be-
wusst wahrnehmen und 
mit den entsprechenden 
Gefühlen in Verbindung 
bringen müssen. Dann 
müssen die Gefühle und 
körperlichen Reaktionen 
noch ausgedrückt und 
benannt werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Doppelkarten 
mit Emotionen 
Datei: Vorlagen 
Emotionen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Flipchart 2M 

Die TN kennen den 
Hintergrund & Definition 

10.15 – 
10.40  Uhr 

II.2.2 Theorie-Input: Emotionale Kompetenz, Entwicklung 
emotionaler Kompetenz 

Die SL stellt den Übergang 
zur vorherigen Übung her: 

Folien 2 - 13 
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von emotionalen 
Kompetenzen, eng 
verknüpft mit sozialen 
Kompetenzen und der 
Entwicklung emotionaler 
Kompetenz.in den 
verschiedenen Phasen im 
Kindesalter. 
 
 
 

   

 
 

 
 

 
 

 
 

„Wie wir eben gesehen 
haben, ist es (selbst für 
uns Erwachsene) zum Teil 
sehr schwierig mit 
komplexen sekundären 
Emotionen umzugehen. 
Daher ist ein wesentlicher 
Bestandteil bei Papilio 
Grundschule die 
Förderung der 
emotionalen Kompetenz 
und der 
Emotionsregulation. Und 
was genau mit emotionaler 
Kompetenz gemeint ist 
und wie sich die 
Emotionen im 
Entwicklungsverlauf 
verändern, werde ich im 
Folgenden darstellen…“ 
 
Zur PPT siehe Datei 
Notizen zu den Folien 
emotionale Kompetenz 
und Emotionsregulation. 
Hier stehen 
weiterführende Hinweise  
zu den Folieninhalten.  
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Die TN haben Kenntnisse 
zur Entwicklung von 
Emotionsregulation und 
kennen die Unterschiede 
zwischen adaptiven und 
maladaptiven 
Emotionsregulationsstrat
egien. 

10.40 – 
10.55 Uhr 
 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 Beamer: 
Folien 14 - 21 
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 10.55  - 
11.15Uhr 

Kaffeepause   
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Die TN kennen die 
Kurzversion der 
Geschichte „Paula und 
die Kistenkobolde“, sie 
kennen die 
Basisemotionen und die 
Kistenkobolde 

11.15 – 
11.30 Uhr 
 

II.3 Kindorientierte Maßnahmen 
II.3.1 Paula und die Kistenkobolde 
 

Einführung des Ruherituals: 

Die SL lädt die TN ein, sich zunächst auf eine kurze 
Entspannungsübung einzulassen. Sie führt mit den 
TN das Ruheritual durch, wie die LehrerInnen es 
später auch mit den Kindern durchführen, und 
erzählt dann die Geschichte von „Paula und die 
Kistenkobolden“ im Überblick.  

 
Diese kurze Sequenz schlägt den Bogen vom Theorieinput 
aus Modul1 zu Paula. 

Die Durchführung des  
Ruherituals dient dazu zu 
verdeutlichen, welche 
Funktion es für die Kinder 
im Unterricht hat. 
 

Ruheritual, 
Geschichte 
„Paula und die 
Kistenkobolde“ 
Praxisordner 
 
 
 
 
 
 

Die TN kennen die 
Geschichte  „Paula 
kommt in die Schule“ und 
wissen, wie die einzelnen 
Einheiten in den 
Schulalltag eingeführt 
werden. 

11.30 - 
11.40 Uhr  
 
 
 
 
 
 

II.3.2 Paula kommt in die Schule 
 

 
 

  Folien 15 - 17 
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 11.40 – 
12.20 Uhr 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gruppenarbeit: 
 
TN gehen in Gruppen zusammen und arbeiten zu zwei 
Einheiten aus dem Praxisordner: 
 
Aufgabe: 
Arbeitet im Praxis- und Methodenhandbuch folgende 
Themen in der Gruppe durch und stellt diese im Plenum 
vor: 
 
Gruppe 1: 

Intro und Zornibold 
 

Gruppe 2: 
Bibberbold und Nachhaltigkeit und 
Integration in den Alltag 

Die SL achtet darauf, dass 
die Gruppenfindung jedes 
Mal anders stattfindet. 
(z.B. Geburtsmonat, 
Süßigkeiten, etc..) 

Flipchart 2N  
Praxisordner 
Papier, Stifte, 
Flipcharts… 
Arbeitsblatt 2c 
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12.20 – 
13.00 Uhr 

 

 
Gruppe 3: 

Einstieg: „Paula ist ein Schulkind“ und 
Schuld 

 
Gruppe 4:  

Stolz und Nachhaltigkeit und Integration in 
den Alltag 

Präsentation im Plenum 
 

Integration in den Alltag – Gespräch: 

Die SL bespricht mit den TN, wie die weitere Integration 
der Maßnahme in den Gruppenalltag, z.B. durch 
vertiefende Gespräche über die Gefühle ablaufen kann. 
Selbstverständlich sollte auch die LehrerIn in ihrer 
Vorbildfunktion über ihre Gefühle sprechen, evtl. auch 
indem sie die entsprechenden körperlichen Reaktionen 
beschreibt. 

 13.00 Uhr  
 60 min 

Mittagspause   

 14.00 – 
14.10 Uhr 

 

II.4. Selbstregulation und  Exekutivfunktionen  
II.4.1Übung zur Förderung von Exekutivfunktionen  

 

Die SL führt mit den TN 
eine kurze Übung zur 
Förderung der 
Exekutivfunktionen 
exemplarisch durch 

Anleitung z.B.  
Kommando-
übung aus dem 
Praxisordner 

Die TN wissen, was 
Exekutivfunktionen sind 

14.10 – 
14.25 Uhr 
 

II.4.2 Förderung von Selbstregulation und  
Exekutivfunktionen 
 

 Folien 22 - 29 



Modul II 

Lernziele Zeit Inhalt und Methode Weiterführende Hinweise Material/Medien 

 

© Papilio gGmbH     13/21 

und wie sie gefördert 
werden können. 
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Die TN kennen die 
Vorgehensweise des 
Problemlösetrainings im 
Praxisordner  und wissen, 
wie Sie die einzelnen 
Schritte mit den Kindern 
im Unterricht erarbeiten. 

14.25 –
14.40 Uhr 
 

II.5. Problemlösetraining 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

Die SL zeigt zunächst die 
Folien 33 – 34 und spielt 
am Flipchart ein Beispiel 
mit den Teilnehmern 
durch. (Beispiel von den 
TN erfragen) 
Danach werden die Folien 
35 – 38 zur Vertiefung 
besprochen. 

Folien 30 - 35 
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Die TN reflektieren ihre 
eigenen Erfahrungen aus 
der Kindheit zum 
Umgang mit  Regeln 

14.40 – 
14.50  Uhr 

 
 
 
 
 

 
 
14.50 – 
15.00 Uhr 

 

II.6. Soziale Regeln in der Schule 
 
II.6.1 Sammlung: 
 

- Wenn du an deine Schulzeit denkst, an welche 
Regeln kannst du dich erinnern?  

 

 Sammeln am Flipchart 
 

Plenum: Diskussion 
 

Die SL lenkt die 
Aufmerksamkeit der TN 
auf die eigenen 
Erfahrungen mit sozialen 
Regeln in der Kindheit.  
 
 
 
In der Diskussion regt die 
SL den Transfer auf das 
Lernen von sozialen 
Regeln in der Kindheit an. 

 
Flipchart 2O 
 
 
 
 
 
 
Flipchart 2P 
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- An welche Regeln konntest du und die meisten 
anderen Schüler sich halten und an welche 
eher nicht?  

- Welche Gründe könnte dies haben? 
- In welcher Art und Weise lernen Kinder soziale 

Regeln kennen?  
 

Die TN kennen die Ziele 
und den Inhalt dieser 
Maßnahme. 
Sie kennen die Grund-
lagen zur Umsetzung in 
die Praxis und sind sich 
über die Möglichkeit des 
Transfers in ihrem indivi-
duellen Klassenalltag 
bewusst. 
 
Die TN haben ihre eigene 
Einstellung zum Thema 
überprüft. 

15.00  - 
15.30 Uhr 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

II.6.2 Good Behavior Game 
 
Theorieinput: 
 

- Inhalte und Ziele der Maßnahme 
- Ablauf des Spiels  
- Einführung in der Klasse 
- Zeiten, Gruppeneinteilung 

 

 
 
Anschließend stellt die SL die Maßnahme anhand der 
Folien und parallel am Flipchart im Überblick vor. Sie bittet 
die TN evtl. Fragen aufzuschreiben, da sie diese im 
Anschluss beantworten wird. 
 

Da das Good-Behavior-
Game vom Aufbau her 
sehr komplex ist und 
dadurch Verständnis-
schwierigkeiten auftreten 
können, ist es pädago-
gisch sinnvoll, zunächst 
die Maßnahme im Gesam-
ten sehr strukturiert vorzu-
stellen und Fragen an das 
Ende der Präsentation zu 
verschieben. 
Die TN sollen verstehen, 
um welche 
Verhaltensweisen es geht 
und in welcher Form 
belohnt wird. 
Das zuvor durchgeführte 
Spiel kann zur Erklärung 
nochmals hilfreich 
herangezogen werden. 
 

Folien 39 - 45 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Flipchart 2 Q 
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Die TN sollen je nach ihrer 
Situation und ihrem Ist-
Stand in der Praxis han-
deln können. Die SL muss 
hier sehr genau die mo-
mentane Empfindung der 
TN wahrnehmen und auf 
diese eingehen. 
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 15.30 -
15.45 Uhr 

Kaffeepause   

 15.45-
16.15 Uhr  
 
 

II.6.3 Möglichkeit zur Einführung in der Praxis: 
 
Kleingruppenarbeit 

 

Wichtig ist, dass alle ihre 
Formulierung vorstellen, 
Hier kann die SL noch 

Flipchart 2R 
 
Moderations-
karten, Stifte  
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16.15 – 
16.45 Uhr 
 

mit dem Praxisordner beschäftigen sich die TN mit der   
Einführung  in die Praxis anhand von Leitfragen: 
  

- Welche Aspekte des GBG sind besonders wichtig? 
Was ist hierbei zu beachten? 

- Welche Regeln möchte ich mit meiner Klasse 
gemeinsam erarbeiten? 

- Was sind meine nächsten Schritte für die 
Einführung? 
 

 
Im Plenum: 
 
Sammeln der erarbeiteten Punkte an der Pinnwand. 
Zuruffrage/Plenum: 
(Sammeln auf Moderationskarten – Pinnwand):  
 

- Was sind Situationen, in denen das GBG gespielt 
werden kann? 

- Über welche Belohnungen, die der Situation 
angemessen sind, würden Sie sich als Kind freuen? 

 

Aus Gruppenarbeit und Zuruffrage entsteht eine 
Gesamtübersicht an der Pinnwand aus allen Beiträgen der  
Integration in die Praxis. 
 

Plenum: 

Die SL fasst die Möglichkeiten zur Einführung in die 
Praxis zusammen, indem sie die Regeln, Aktivitäten 
und Gewinne nochmals in der Gesamtübersicht 
würdigt. Sie stellt dar, dass die Gewinne/Belohnungen 

korrigieren, aber ohne die 
TN zu kritisieren 

Den TN soll deutlich wer-
den, dass es um nichtma-
terielle Belohnungen bzw. 
Gewinne geht, bei denen 
die Gewinnergruppen 
etwas tun dürfen, was 
ihnen Spaß macht und 
etwas Besonderes ist. 
Diese Belohnung soll aber 
für die Gesamtgruppe sein 
und der Gruppenent-
wicklung dienen. 
Gleichzeitig sollen die TN 
Möglichkeiten kennen 
lernen, wie sie mit 
unangemessenen 
Vorschlägen der Kinder 
umgehen können. 

 
Arbeitsblatt 2d 
Praxisordner 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Flipchart 2S 
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ebenso wie die Regeln und Aktivitäten mit den Kindern 
der Gruppe besprochen werden müssen. 

 16.45 – 
17.00 Uhr 

 

III.7 Abschlussrunde und Feedback 
 

Kurzes Blitzlicht: 
 

- Was nehme ich heute mit? 
- Was möchte ich heute hier lassen? 

 

 

 
 

Flipchart 2T 
 
 
 
 
 
 
Folie 46 

 


